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Lehrerblatt

Neben ästhetischen Reizen und den Vorteilen der Handlungsorientierung ist bei den Winkeln in Sternen wieder die – auch außerhalb der Mathematik wichtige – Strategie „mithilfe von Beispielen allgemeine Strukturen erkennen“ von Bedeutung, „data mining“ im Kleinen also .
Die Vorgehensweise ähnelt dabei derer zum Thema „Der Euler’sche Polyedersatz“ aus der Klasse 6.

Thema 1 – Charakterisierung von n-k-Sternen: 

In den Schülerblättern 1, 1a und 1b werden Kreise und Punkte in regelmäßiger Lage vorgegeben – das ist von der Sache her nicht zwingend, wegen des ästhetischen Erlebnisses aber von Vorteil.
Auf jeden Fall wird man die Fälle 10-3-Stern und 10-4-Stern (hierbei erläuterungsbedürftig: „k Punkte weiter gehen“) und die anschließende Begriffsbildung gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern bearbeiten. Mögliche wäre es auch, die Kategorien in der Tabelle zunächst noch nicht vorzugeben.
Eine erste Schüler-Erkenntnis für die Frage 1 wäre: Wenn k ein Teiler von n ist, dann ist der n-k-Stern nicht charmant.
Das ist zunächst ja richtig und sehr lobenswert (!). Aber für eine Charakterisierung taugt dies noch nicht, der 10-4-Stern ist auch nicht charmant und 4 ist kein Teiler von 10. Die abschließende Erkenntnis, dass ein n-k-Stern charmant ist, wenn n und k teilerfremd (andere Formulierung: größer gemeinsamer Teiler = 1) sind und sonst nicht, liegt etwas tiefer, ggf. muss der Lehrer dazu einen Hinweis geben. 

Bei den Schülerantworten auf die gestellten Fragen darf man mit einem unterschiedlichen Abstraktionsgrad rechnen, ggf. eher beispiel- oder variablenorientiert. Ggf. wird der Lehrer zu einer variablenorientierten Formulierung ermutigen. Diese kann dabei auf Schülerseite als knapp und präzise erlebt werden.
Binnendifferenzierung: Anzahl und Abstraktionstiefe der Antworten.

Thema 2 – Winkelsumme an den Spitzen von charmanten n-k-Sternen:

Der Lehrer erläutert das Thema und die Bleistift-Methode an der Winkelsumme im Dreieck, vgl. Sachanalyse. 
Didaktische Reduktion hierbei: es werden nur charmante n-k-Sterne betrachtet.
Das Beispiel des 10-3-Sterns wird gemeinsam bearbeitet.
Auch hier könnte man sich überlegen, ob man die Kategorien und der n-k-Kombinationen der Tabelle vorgibt, oder mit den Schülerinnen und Schüler zusammen erarbeitet. 
Insbesondere können sie bezüglich der fünften Spalte an der Bleistift-Methode erkennen, dass die Winkelsumme in den Sternspitzen ein ganzzahliges Vielfaches von 180° betragen muss. Denn der Bleistift liegt zum Schluss wieder auf der Ausgangsstrecke und zeigt dabei entweder in dieselbe oder in die entgegengesetzte Richtung wie zu Beginn.
[bookmark: _GoBack]Im Unterschied zur Vorgehensweise beim Thema 1 werden jetzt keine Grundfiguren mehr vorgegeben. Auch das Erstellen von erkenntnisträchtigen Skizzen von Hand auf Konzeptpapier ist eine wichtige Kompetenz. Der Lehrer soll darauf achten, dass die Skizzen groß sind (mindestens DIN A5), sonst hat man mit der konkreten Durchführung der Bleistift-Methode ein Problem.
Es ist nicht unbedingt daran gedacht, den Beweis des Satzes mit den Schülerinnen und Schülern vorzuführen. Der Lehrer sollte den Beweis mithilfe der Spaziergänger-Methode aber kennen (vgl. Sachanalyse) und ggf. einzelnen Interessierten auf Nachfrage (die wichtigste Frage im Fach Mathematik lautet: „Warum?“ ) etwa am Beispiel des 10-3-Sterns erläutern können.
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